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Zusammenfassung 
Das vorliegende Dokument gibt einen Überblick über die Voraussetzungen des angenommenen Missbrauchs von Indus-
triehanf (Nutzhanf) zu Rauschzwecken. Dabei wurden hauptsächlich die Wirtschaftlichkeit und Zumutbarkeit für Endver-
braucher, wie auch für den sogenannten illegalen “gewerbsmäßigen Handel” untersucht. 

Die Vergleichsaufstellung zum unterstellten THC1-Missbrauchspotential von Industriehanf ergab u.a. folgende Schlussfol-
gerungen:

•	 Um ein ähnliches Rauscherlebnis wie bei einer Marihuana-Zigarette zu haben, müssten 16 Industriehanf-Zigaretten 
innerhalb von 60 Minuten geraucht werden. 

•	 Zur Herstellung eines THC-Extraktes wäre die benötigte Mindestmenge an Industriehanf ca. 46-fach höher, als die des 
illegalen Marihuanas.

•	 Die aufwendige Weiterverarbeitung von Industriehanf zur Gewinnung von THC ist zeit- und kostenintensiv, wobei das 
unterstellte Endergebnis (eine Rauschwirkung) nicht mit Gewissheit erreicht werden kann. In diesem Sinne ist die psy-
choaktive Wirksamkeit von Industriehanf vergleichbar mit der von so genanntem “alkoholfreiem” Bier, welches bis zu 
0,49 % Alkohol enthalten darf.

Dies führt zu dem Ergebnis, dass selbst wenn ein “Missbrauch” von Industriehanf zu Rauschzwecken in der Theorie nicht 
vollständig ausgeschlossen werden kann, dieser unwirtschaftlich, unpraktikabel und in der Praxis als realitätsfremd einzu-
stufen ist.

1. Einleitung
Das Cannabisgesetz (CanG) erlaubt den Anbau von EU-zertifiziertem Industriehanf (Nutzhanf) für den gewerblichen oder 
wissenschaftlichen Umgang, wenn gleichzeitig ein Missbrauch auszuschließen ist (vgl. Anlage I BtMG, 2001). Als Miss-
brauch kann die Anwendung von Industriehanf zu Rauschzwecken verstanden werden (vgl. Bundesgerichtshof - Hanftee, 
2021). Um mit Hilfe von THC-armen Industriehanf (THC-Gehalt bei EU-zertifiziertem Industriehanf in Deutschland unter 
0,3% THC) einen solchen Missbrauch zu ermöglichen, müsste das psychoaktive THC aus Industriehanf in wirksamer 
Menge konsumiert werden. Hierzu müsste das Pflanzenmaterial oder ein daraus hergestelltes Delta-9-THC-Extrakt in 
wirksamer Menge2 aufgenommen werden. Im Folgenden wird eine beispielhafte Wirtschaftlichkeitsberechnung für End-
verbraucher und für den “Gewerbsmäßigen Handel” durchgeführt. Hierzu werden zunächst die üblichen Rohmaterialien 
beschrieben.

2. Unterscheidung Rohmaterial “Hanftee“ und “CBD-Blüten”
2.1 Hanftee (allgemein)

Hanftee besteht aus zerkleinerten Hanfblättern, zum Teil auch aus Hanfblüten. Da es bei der mechanischen Reinigung des 
oberen Drittels der Hanfstängel schwierig ist, alle Stängel und Hanfsamenteile (durch Größe und/oder Gewicht) aus der 
Blätter- und Blütenmischung herauszutrennen, können diese Teile in der fertigen Mischung vorhanden sein. Hierdurch ist 
die THC-Konzentration dieser Mischung deutlich niedriger als in samenfreien Hanfblüten, die sonst die meisten Cannabi-
noide enthalten. Die im Anbau befindlichen Industriehanfsorten sind in der Regel einhäusige Sorten, die im Feld bestäubt 
worden sind und somit Hanfblüten mit Hanfsamen produziert haben. Durch die Bestäubung und die daraus folgende 
Samenbildung weist dieses Rohmaterial bereits vor der Weiterverarbeitung äußerst niedrige Cannabinoidgehalte auf.

1	 Δ9-Tetrahydrocannabinol ist eine psychoaktive Substanz aus der Cannabispflanze.
2	 Es fehlt bislang an breiter Forschung zur tatsächlichen Aufnahme von Delta-9-THC im Körper sowohl beim Rauchen als auch beim Verzehr bei zeit

gleicher Aufnahme anderer Cannabinoide (insbesondere CBD) und / oder  Terpenen und Flavonoiden, wie sie im Hanf natürlicherweise vorkommen. 
Eine Ausnahme ist hier lediglich das gut erforschte Arzneimittel Sativex®.
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2.2 CBD-Blüten unzerkleinert

Bei unzerkleinerten CBD-Blüten handelt es sich um die getrockneten Hanfblüten, bei denen das Blattwerk weitestgehend 
entfernt wurde und der Verbraucher selbst die enthaltenen Hanfstängel entfernen kann. Diese Hanfblüten sind in der 
Regel nicht bestäubt, beinhalten somit mehr Cannabinoide und sind frei von Hanfsamen. Hierfür werden zweihäusige In-
dustriehanfsorten verwendet und die männlichen Pflanzen vor der Blüte entfernt. Sie werden üblicherweise in Gewächs-
häusern im Ausland angebaut, da ein solcher Anbau in Deutschland verboten ist (vgl. T&F Nachwachsende Rohstoffe, 
2020). Da es viel mehr Ressourcen benötigt, diese Hanfblüten herzustellen, sind die Verkaufspreise dieses Produktes um 
ein Vielfaches höher als von einer „einfachen“ Hanftee-Mischung. 

Diese Blüten werden von Konsumentinnen und Konsumenten z.T. auch als rauschfreier Ersatz für THC-reiches Marihuana 
geraucht oder gedampft. Dem Sachverständigen des Landgerichts Braunschweig zufolge erfordert das Rauchen dieser 
Blüten zu Missbrauchszwecken einen “überaus raschen Konsum großer Mengen, was wegen der hohen Rauch- und Koh-
lenmonoxidproduktion nur ein sehr erfahrener Raucher überstehe”(6 StR 240/20, 2021, S. 12). Somit wird deutlich, dass 
diese Form des Konsums selbst für einen durchschnittlichen Nutzer nicht durchführbar ist und darüber hinaus sehr unan-
genehm und gesundheitsschädlich wäre. Lediglich die Verwendung des Blütentees zur Herstellung eines Gebäcks  
(z. B. “Brownie”), nach vorheriger Extraktion in Butter, kann nach Aussage des Sachverständigen des Landgerichts Braun-
schweig  zu einer “missbräuchlichen” Wirkung führen. Dieser Einschätzung ist auch der Bundesgerichtshof (BGH) gefolgt 
(6 StR 240/20, 2021). Es bleibt hierbei jedoch die Frage offen, ob durch die gleichzeitige Aufnahme von CBD die Rausch-
wirkung des THCs erheblich abgeschwächt werden würde.3

3. Möglichkeit und Wirtschaftlichkeit des Missbrauchs durch den 
Endverbraucher

Industriehanf und Marihuana im Vergleich: Welche Menge ist erforderlich, um eine vergleichbare THC-Wirkung zu erzielen?

Gemäß des Bundeslagebilds Rauschgiftkrimialität 2024 des Bundeskriminalamts liegt der Wirkstoffgehalt von illegal er-
worbenem Marihuana im Jahr 2024 bei durchschnittlich 14,8 % THC.4 Die häufigste Konsumform von Cannabis ist das 
Rauchen von Marihuana-Zigaretten (“Joints“) (vgl. Konsumformen - DHS, o. D.).  Geht man von einer Konsummenge von 
ca. 0,32 Gramm pro Konsumeinheit (vgl. Bayesische Inferenz Gramm pro Joint, 2016) aus, würde dies einer Menge von 
ca. 47 mg THC pro Joint entsprechen. In der deutschen Rechtsprechung gilt jedoch bereits eine Menge von 15 mg als 
rauscherzeugend. Dies ist der in der Rechtsprechung angenommene Wert für eine minimale Wirkung.5 Der Preis für 
ein Gramm illegal erworbenes Marihuana beträgt in Deutschland im Durchschnitt 10,00 €.6 Die Kosten für die von der 
Rechtsprechung angenommene Mindestmenge (0,1 g Schwarzmarktcannabis für 15 mg THC bei 14,8 % THC / g) für die 
minimale Rauschwirkung betragen demnach im Mittel ca. 1,01 €.

3	 Industriehanf, welcher für die Gewinnung von CBD angebaut wird, weist einen CBD-Gehalt von min. 0,5 bis 5 % auf. CBD und THC wirken pharmako-
logisch sehr unterschiedlich. THC ist ein partieller CB1-Rezeptor-Agonist (aktiviert die endogenen CB1-Rezeptoren, jedoch nicht vollständig wie unsere 
endogenen Cannabinoide). Diese Wechselwirkung mit unserem Endocannabinoidsystem wird dem erlebten Rausch zugewiesen. CBD ist jedoch ein 
CB1-Rezeptor-Antagonist. Es tendiert dazu, die Effekte von Agonisten zu blockieren. Es gibt eine Reihe von Studien, die darauf hinweisen. Was die 
Wirkung von THC und CBD (besonders im Verhältnis CBD/THC = 10 bis 30, und bei gleichzeitiger Aufnahme durch Rauchen oder Essen) am Menschen 
angeht, so ist das Thema immer noch nicht abschließend geklärt (A Review of Clinical Data and Relevant Animal Studies, 2017, S.139-154; (The Diver-
se CB1 and CB2 Receptor Pharmacology of Three Plant Cannabinoids: D9 Tetrahydrocannabinol, Cannabidiol and D9 Tetrahydrocannabivarin, 2008; 
(Cannabidiol: State of the Art and New Challenges for Therapeutic Applications, 2017).

4	 Dieser Wert ist laut Bundeslagebild Rauschgiftkriminalität geringfügig angestiegen: Im Jahr 2013 lag er noch bei 12,3 %, im Jahr 2024 14,8 %. 
https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Rauschgiftkriminalitaet/2024RauschgiftBundeslagebild.
pdf?__blob=publicationFile&v=7 , Seite 18

5	 vgl. z.B. Urteile des LG Braunschweig vom 28.01.2020 (Az: 6 StR 240/20 ,RN 195); BGH vom 18.07.1984 (Az.: 3 StR 183/84 = BGHSt 33, 8) & BGH vom 
20.12.1995 (AZ 3 StR 245/95) sowie OLG Schleswig vom 20.12.1995 (AZ 3 StR 245/95).

6	 Jahrbuch Sucht: https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Jahrbuch_Sucht/JBS2026_komplett_web.pdf, S. 154f.

https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Rauschgiftkriminalitaet/2024RauschgiftBundeslagebild.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Rauschgiftkriminalitaet/2024RauschgiftBundeslagebild.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Jahrbuch_Sucht/JBS2026_komplett_web.pdf
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7	 Zum Vergleich: Während ein THC-Gehalt in Lebensmitteln über 0,3 % strafbar ist, muss ein Alkoholgehalt in Getränken erst ab 1,2 % gekennzeichnet 
werden. Getränke mit einem Alkoholgehalt von bis zu 0,49 % dürfen sogar als “alkoholfrei” bezeichnet werden (vgl. Alkohol in Lebensmitteln, 2021).
Die Verkehrsfähigkeit von Hanfblüten und Hanfblättern mit einem maximalen THC-Gehalt von 0,2 % wurde vom BfR ausdrücklich festgestellt: „Im 
Handel ist eine große Auswahl hanfhaltiger Lebensmittel erhältlich. Neben Hanfsamen und dem daraus gewonnenen Hanfsamenöl werden verschie-
dene weitere hanfhaltige Lebensmittel, beispielsweise Backwaren, Bier oder teeähnliche Erzeugnisse, angeboten. Letztgenannte Produkte bestehen 
teilweise oder ausschließlich aus Hanfblättern und ggf. Hanfblüten. Der für die Lebensmittelherstellung in der Regel eingesetzte Faserhanf darf bis zu 
0,2 % ∆9 -Tetrahydrocannabinol (∆9 -THC) enthalten.“ (vgl. Tetrahydrocannabinolgehalte in hanfhaltigen Lebensmitteln, 2018). Der Grenzwert wurde 
von der EU-Verordnung (vgl. Verordnung 2021/2115)  am 02.12.2021 auf 0,3% erhöht. Dieser Anordnung folgte die damalige Bundesregierung mit 
der Änderung des Betäubungsmittelgesetzes rückwirkend zum 01.01.2023 (vgl.: Bundesgesetzblatt 2023 I Nr. 204).

8	 Bei Mischung des Nutzhanfs mit Tabak wäre darüber hinaus eine noch höhere Anzahl an selbstgedrehten Zigaretten erforderlich.
9	 Angesichts dieser großen erforderlichen Nutzhanfmenge ist es jedoch aus Konsumentensicht fraglich, inwieweit ein solcher Brownie geschmacklich 

akzeptabel & der Verdauung bekömmlich wäre.
10	 Die Drogenstatistik der Bundesrepublik Deutschland zeigt, dass bereits 31 % der Schülerinnen und Schüler zwischen 14 und 18 Jahren Cannabis 

konsumiert haben. Im Jahr 2018 gaben 28,3% der 18- bis 64-Jährigen an, bereits mit Cannabis in Kontakt gekommen zu sein. Angesichts dieser Zahlen 
ist anzunehmen, dass Marihuana allgemein verfügbar ist. Da es sich um Angaben zu illegalen Rauschmitteln handelt, ist zudem von einer deutlich 
höheren Dunkelziffer auszugehen.  
Darüber hinaus bestätigt auch ein Bericht in der Zeit, dass die Beschaffung von zehn Proben Schwarzmarktcannabis in unterschiedlichen Städten 
“nicht besonders schwer war” ( Was rauchen unsere Kinder da für Zeug?, o. D., S. 63-64).

EU-zertifizierter Industriehanf darf aktuell  0.3% THC (Bfarm: THC in Nutzhanf, o. D.)7 beinhalten - in der Regel ist es 
jedoch weniger. Um 15 mg THC zu erhalten, bedürfte es daher mindestens 5 g Industriehanf. Dies entspräche in etwa 
der Anzahl von ca. 16 puren Industriehanf--Zigaretten à 0,32 Gramm Hanfblüten. Um ein minimales Rauscherleb-
nis zu erreichen, welches deutlich schwächer wäre als ein durchschnittlicher Joint (ca. 47 mg THC), müssten die ca. 16 
Industriehanf-Zigaretten8 innerhalb von 60 Minuten (Drogen- und Suchtbericht 2019) geraucht werden, was in der Praxis 
ausgeschlossen werden kann.

Ein Gutachter im Verfahren des Landgerichts Braunschweig führte im Hanfbar-Prozess aus, dass es möglich sei, Industrie-
hanfblüten in einen Brownie einzubacken (vgl. KLG Braunschweig | 4 KLs 804 Ls 5/19 | Az: 6 StR 240/20, 2021 RN204ff. 
Tee; RN208 Rauchen; RN216ff. Backwaren). Diese gutachterliche Einschätzung wurde vom BGH auch als potenzieller 
Missbrauch anerkannt (vgl. Bundesgerichtshof - 6 StR 240/20, 2021; RN25ff.). Pro Konsum (“Brownie”) müssten theore-
tisch dementsprechend mindestens 5 Gramm Industriehanf verbacken und konsumiert werden, um die von der Recht-
sprechung angenommene Menge  für ein minimales Rauscherlebnis zu erreichen.9 Es ist davon auszugehen, dass ein Ver-
speisen der unverarbeiteten Blüten keinen Rauscheffekt erzielen kann, da erst durch die korrekt durchgeführte Erhitzung 
das enthaltene nicht psychoaktive THCA (THC-Säure) in psychoaktives THC umgewandelt wird. Bei der Herstellung von 
Backwaren ist die Kerntemperatur des Backgutes deutlich geringer, sodass die Umwandlung zu THC bei einer durch-
schnittlichen Backzeit von 45 Minuten in erheblichem Anteil (ca. 57 %) nicht statt findet (vgl. Reasonable guidance values 
for THC in food products, 2017, S. 5).

Demnach müsste mehr als die doppelte Menge an Ausgangsmaterial für den unterstellten Missbrauch aufgewendet 
werden. Um die Verkehrsfähigkeit von Hanfprodukten angemessen beurteilen zu können, sind daher anerkannte Analyse-
methoden erforderlich, die sowohl ∆9-THC als auch ∆9-THCA quantitativ bestimmen können. Bei zu starker oder zu langer 
Erhitzung erfolgt wiederum eine Umwandlung des THC in nicht psychoaktives Cannabinol (CBN) (vgl. Grotenhermen, 
2019). Angesichts der weit verbreiteten Verfügbarkeit von stark THC-haltigem Cannabis auf dem Schwarzmarkt besteht in 
der Praxis wenig ersichtlicher Bedarf, zur THC-Beschaffung auf legalen Industriehanf auszuweichen (vgl. Der Reitox Jahres-
bericht für Deutschland 2021, S. 9, S. 12).10
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3.1 Tabelle: Parameter zur Erzielung einer vergleichbaren THC-Rauschwirkung (Vergleich THC vom 
Schwarzmarkt vs. THC aus Industriehanf für den Endverbraucher)

THC vom Schwarzmarkt THC aus Nutzhanf

Rauschwahrscheinlichkeit hoch11 gering12

Zeitaufwand zur Konsumvorbereitung ca. 1-3 Minuten („Joint drehen“) ca. 75 Minuten (Gebäck herstellen)13

Kosten für 15 mg THC14 1,01 €
0,91 € 15 bis 78,13 € 16 

(je nach Produktqualität)

Menge an Rohmaterial für 15 mg THC 0,10 g 17 mindestens 7,5 g 12

4. Wirtschaftlichkeitsberechnung zum Missbrauch im 
„Gewerbsmäßigen Handel“

Welcher Aufwand müsste betrieben werden, um eine „nicht geringe Menge“ von 7,5 Gramm THC für den Schwarzmarkt 
aus Industriehanf zu produzieren bzw. zu extrahieren?

Ab einer Menge von 7,5 Gramm THC wird laut Rechtsprechung eine “nicht geringe Menge” an Rauschmitteln angenom-
men (vgl. BGH - 4 StR 280/18, 2018). Ab diesem Wert wird von staatsanwaltlicher Seite regelmäßig ein gewerbsmäßiger 
Handel angenommen.

11	 Verbraucherinnen und Verbraucher kennen beim Kauf von Cannabis auf dem Schwarzmarkt zwar die THC-Gehalte nicht, können jedoch spätestens 
nach dem Kauf die Wirksamkeit feststellen. Zudem belegt der Jahresbericht der Drogenbeauftragten einen regelmäßig hohen THC-Wert auf dem 
Schwarzmarkt.

12	 Verbraucherinnen und Verbraucher kennen beim Kauf von Industriehanf die tatsächlichen THC-Gehalte der Produkte nicht. Der maximale Gehalt 
von 0,3 % THC wird oft nicht erreicht. Ist beispielsweise nur ein THC Gehalt von 0,05 % enthalten, so müsste bereits die vierfache Menge verwendet 
werden, was die Herstellung eines berauschenden Gebäcks bereits vereiteln dürfte. Im Folgenden wird dennoch von einem zurzeit maximal erlaubten 
THC-Gehalt von 0,3 % ausgegangen.

13	 Da sich THC ab 155 °C verflüchtigt, wurde für das Beispiel eine handelsübliche Backmischung für „Brownies“ ausgewählt, die regulär bei niedrigen 
Temperaturen zubereitet werden kann (siehe https://www.oetker.de/unsere-produkte/backmischungen/kleine-back-ideen/brownies). Die reine 
Backzeit beträgt hier ca. 40 Minuten. Für die Vorbereitung des Backteigs (Zusammenstellung und Abmessung der Zutaten, Vermischung, Umfüllung, 
Vorheizen des Backofens etc.) werden pauschal 20 Minuten veranschlagt. Weitere 15 Minuten wurden angenommen für das Abkühlen des Gebäcks 
sowie die Reinigung der verwendeten Küchenutensilien. In der Summe ergeben sich somit 40 + 20 + 15 = 75 Minuten. Zeiten zur Besorgung der Back-
mischung und weiterer erforderlicher Zutaten wurden hierbei nicht berücksichtigt.

14	 Entspricht laut Rechtsprechung der Mindestdosis für eine Rauschwirkung.4 Angesichts dessen, dass ein durchschnittlicher Joint 0,32 Gramm Canna-
bis11 enthalten soll und der THC Gehalt bei Marihuana vom Schwarzmarkt zuletzt   bei 14,8 % lag, ist von einem realen durchschnittlichen Wirkstoff-
gehalt von ca. 47,36 mg auszugehen.

15	 Der Kaufpreis für Hanftee liegt zwischen 2,99 € und 68,45 € pro 100 Gramm, im Mittelwert bei rund 18,18 € pro 100 Gramm. [Durchschnitt aller ange-
botenen Hanfblüten-Tees pro 100 Gramm (Hanftee Preisvergleich, o. D.). Der Preis für 16 Nutzhanf-Zigaretten à 0,32 Gramm (welche alle zusammen 
dem Rausch einer einzigen Marihuana-Zigarette nahekommen würden) beträgt nach dieser Berechnung im Mittel 0,91 € - also ca. 81 % der Kosten 
einer reinen Marihuana-Zigarette.

16	 Zu drei der fünf CBD-Blüten-Sorten der Hanfbar Braunschweig ist ein THC Gehalt angegeben. Dieser beträgt 0,16 %. Dies entspricht 1,6 mg THC pro 
Gramm CBD-Blüten. Für 15 mg THC sind demnach 9,375 Gramm dieser CBD-Blüten erforderlich. Der Preis für 10 Gramm beträgt bei einem Produkt 90 
Euro, bei zwei weiteren 80 Euro, also im Schnitt 83,33 €. Der Preis für 15 mg THC aus diesen CBD-Blüten beträgt demzufolge 83,33 * 0,9375 = 78,13 € 
(vgl. Hanfbar, o. D.).

17	 Ein Gehalt von 13,7 % THC in Schwarzmarktcannabis bedeutet 137 mg THC pro Gramm. 137 / 15 = 9,87 Konsumeinheiten pro Gramm → 1 Gramm / 
9,13 = 0,10 g Schwarzmarktcannabis entsprechen einer minimalen Dosis.
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Zur Erreichung dieser Menge sind mindestens 2500 Gramm Industriehanf erforderlich, bei den Sorten mit üblichem 
THC-Gehalt (ca. 0,1% Gesamt-THC) sogar das Dreifache, also 7500 g.18 Mit dem oben berechneten Durchschnittspreis von 
18,18 € für 100 Gramm Industriehanf belaufen sich die Kosten auf ca. 455,- €.19 Im Vergleich: Es würden im Schnitt ca. 51  
Gramm illegales Marihuana benötigt, um eine „nicht geringe Menge“ von 7,5 Gramm THC zu erreichen. Diese Menge ent-
spricht einem Marktwert von ca. 510,- €20.

Der benötigte technische Aufwand, um aus 2500 Gramm Industriehanf 7,5 Gramm THC zu extrahieren, ist erheblich. 
Benötigt werden Lösungsmittel (weitere Materialkosten), eine Extraktions- und Aufarbeitungsanlage (hohe Investitionen 
und damit Abschreibungen) sowie qualifiziertes Personal, und als Ergebnis entsteht ein Vollextrakt mit einem vergleichs-
weise geringem THC-Anteil. Zudem sind mit diesem  Verfahren Ausbeuteverluste verbunden.18, 20

Die zur Gewinnung von 7,5 Gramm THC nötige Menge an Industriehanf ist bei einem THC-Gehalt von 0,3 %  ca. 49-fach 
höher als die von illegalen Marihuana, bei einem THC-Gehalt von 0,1 % sogar 148-fach.21

Aus wirtschaftlicher und praktischer Sicht erscheint der Rückgriff auf illegale Ausgangsprodukte für den Schwarzmarkt 
nachvollziehbarer. Zudem entsteht bei einer einfachen Extraktion mit Alkohol, die für kleinere Mengen auch zu Hause 
durchführbar wäre, kein reiner THC-Extrakt, sondern eine komplette Extraktion mit allen Cannabinoiden. Um aus diesem 
Vollspektrum-Extrakt reines THC zu gewinnen, sind Laboreinrichtungen und Fachwissen erforderlich.22 Auch diese Verfah-
ren sind  unrentabel und unpraktisch. Es ist daher davon auszugehen, dass es keine praktische Anwendung finden wird.

5. Fazit
Aus wirtschaftlicher Sicht erscheint die THC-Extraktion oder der Rauschkonsum von EU-zertifiziertem Industriehanf 
sowohl aufgrund der Kosten als auch der aufwendigen Handhabung nicht plausibel. Um ein ähnliches Rauscherlebnis 
wie bei einer Marihuana-Zigarette zu erzielen, müssten 16 Industriehanf -Zigaretten innerhalb von 60 Minuten geraucht 
werden, was in der Praxis ausgeschlossen werden kann. Zur Herstellung eines THC-Extraktes wäre die benötigte Menge 
an Industriehanf ca. 46-fach höher als die des illegalen Marihuanas. Die aufwendige Weiterverarbeitung von Industrie-
hanf zur Gewinnung von THC ist zeit- und kostenintensiv, wobei das unterstellte Endergebnis (eine Rauschwirkung) nicht 
mit Gewissheit erreicht werden kann. In diesem Sinne ist die psychoaktive Wirksamkeit von Industriehanf vergleichbar 
mit der von so genanntem “alkoholfreiem” Bier, welches bis zu 0,49 % - potentiell zu einem hochprozentigen Schnaps 
extrahierbaren - Alkohol enthalten darf.

Ebenso ist der Missbrauch aus gewerblicher Sicht nicht rentabel. Wer den Schritt in die Illegalität vollziehen möchte, kann 
THC-haltiges Cannabis sowohl kostengünstiger als auch platzsparender mithilfe THC-reicher Marihuana-Pflanzen gewin-
nen. Der technische und zeitliche Aufwand sowie die benötigten Ressourcen für die THC-Extraktion aus Industriehanf ste-
hen wirtschaftlich in keinem Verhältnis zu den zu erwartenden (illegalen) Umsätzen. So kann davon ausgegangen werden, 
dass EU-zertifizierter Industriehanf nicht aufgrund seines THC-Gehalts genutzt wird.23

18	 Berechnung mit dem maximal möglichen THC-Gehalt von 0,3 %: 7,5 / 0,003 = 2.500 g Nutzhanf
19	 Berechnung: 2500 (erforderliche Menge in Gramm) / 100 (Gramm Preisvergleichsbasis) * 18,18 € = 454,50 €.
20	 Berechnung mit dem durchschnittlichen THC-Gehalt von 14,8 % : 7,5 / 0,148 = 50,68 g Schwarzmarktcannabis. Hinzu kämen Kosten zum Erwerb und 

Betrieb einer geeigneten Anlage zur THC-Isolation. Zudem gibt es Hinweise, dass CBD als Antagonist zu THC wirkt, die Wirkung von THC also reduziert. 
Dies sollte nach Auffassung des BvCW weiter erforscht werden. Das AG Freiburg stellte hierzu fest, dass es bei CBD-Cannabis statt 15 mg eine Konsum-
einheit von 20 mg THC erfordere, um sicher einen Berauschungszustand auszulösen (AZ: 28 DS 620 s 119/19, Urteil vom 28.05.2020).  Um reines THC 
herzustellen müsste eine Extraktion erfolgen.

21	 Da der THC-Gehalt im Schwarzmarkt-Cannabis ca. 14,8 % beträgt, liegen folgende Berechnungen zugrunde: Beim Höchstgehalt von 0,3 %: 14,8 / 0,3 = 
49,33. Beim Gehalt von 0,1 %: 14,8 / 0,1 = 148.

22	 Zur Gewinnung von reinem THC zum „gewerbsmäßigen Handel“ müsste dieses vom CBD abgetrennt werden, um einen rein THC induzierten Rausch 
zu ermöglichen. Die Auftrennung der beiden Stoffe THC und CBD ist mit Haushaltsmitteln nicht möglich, es bedarf neben weitreichenden chemischen 
Kenntnissen (z.B. studierter Chemiker) auch professioneller Labortechnik. Dies liegt an den sehr ähnlichen physikalischen Eigenschaften beider Canna-
binoide (THC & CBD). So haben diese einen sehr ähnlichen Siedepunkt und ähnliche Löslichkeiten in üblichen Lösungsmitteln. Eine effektive Trennung 
gelingt somit nur mittels Chromatographie. Großtechnisch werden solche Trennungen mit Flash-Chromatographie durchgeführt. Diese sind nicht nur 
unverhältnismäßig teuer, sondern benötigen auch das entsprechende Know-How. Zum Vergleich fallen folgende Kosten zum Extrahieren des THC aus 
Industriehanf an: Säulenchromatographie: ab ca. 80.000 €, Rotationsverdampfer (um die Lösemittel zu entfernen): ab ca. 6.000 €; Betriebsmittel und 
Arbeitszeit für einen Durchlauf: mindestens 2.000 €; Zukauf von 2500 Gramm Industriehanftee für einen Durchlauf: ca. 455 €.

23	 Es gibt allerdings mehrere Hinweise auf die positiven Eigenschaften von nicht-psychoaktivem CBD bei Erkrankungen wie chronischen Schmerzen, Mig-
räne, Arthritis, Epilepsie, Depression und PTSD und Schizophrenie. Dabei haben Cannabisblüten oder -Extrakte oft ein besseres therapeutisches Fenster 
als synthetisch gewonnenes CBD (vgl. Cannabis and Cannabis Extracts, 2008).
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Selbst wenn ein “Missbrauch” zu Rauschzwecken aus Industriehanf in der Theorie nicht vollständig ausgeschlossen wer-
den kann, steht fest, dass dieser unwirtschaftlich, unpraktikabel und in der Praxis daher als realitätsfremd einzustufen ist. 

So lehnte das Amtsgericht Recklinghausen im Juli 2024 in einem richtungsweisenden Beschluss24 die Eröffnung des 
Hauptverfahrens gegen einen Kioskbetreiber wegen CBD-Handels vollumfänglich ab. Das Gericht stellte in seinen Ent-
scheidungsgründen ausdrücklich fest, dass ein Missbrauch von Nutzhanf zu Rauschzwecken in der Praxis als völlig un-
wirtschaftlich, unpraktikabel und realitätsfremd einzustufen ist. Zudem stützte sich das Gericht auf ein medizinisches 
Wirkstoffgutachten, welches bestätigte, dass eine effektive Berauschung durch das bloße Rauchen solcher Produkte ohne 
vorherige künstliche Anreicherung schlichtweg nicht vorstellbar ist. 

Dieser Linie folgten auch das Finanzgericht Düsseldorf25 und das Amtsgericht Oldenburg26, welche in vergleichbaren Fällen 
zu Nutzhanf-Raucherzeugnissen darauf hinweisen, dass rein theoretische Missbrauchsszenarien als unzulässige, bloß 
“hypothetische Erwägungen” für ein Verbot nicht ausreichen.

Die Abkehr von rein hypothetischen Szenarien spiegelt sich nun zunehmend in der aktuellen Rechtsprechung wider: So 
entschied das Amtsgericht Amberg Ende 2025 (Az.: 5 Cs 176 Js 10732/24), dass bei CBD-Blüten derart große Mengen für 
einen theoretischen Missbrauch (wie dem Freisetzen von THC durch Erhitzen beim Backen) erforderlich wären, dass diese 
sowohl finanziell als auch vom Aufwand in keinem Verhältnis zum üblichen Konsum stehen. Nach Einführung des KCanG 
und der damit geschaffenen Möglichkeit, THC legal zu erwerben, sei die Annahme eines solchen Missbrauchs abwegig; es 
dürfe nicht mehr bloß auf eine abstrakte, sondern auf eine realitätsnahe Missbrauchsmöglichkeit abgestellt werden.27

24	 Vgl. AG Recklinghausen, Beschluss vom 28.07.2024, (nicht veröffentlicht, Dokument liegt der Redaktion vor)
25	 Vgl. FG Düsseldorf, Urteil vom 27.11.2024 - 4 K 584/24 VTa, Abgerufen am 05.06.2026
26	 Vgl. AG Oldenburg, Beschluss vom 23.04.2025 - 28 Gs 941 Js 16315/24, (unveröffentlicht, liegt dem BvCW vor)
27	 Vgl. AG Amberg, Urteil vom 04.12.2025 - 5 Cs 176 Js 10732/24
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